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Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 13. Juli, 11 bis 13 Uhr, Treffpunkt/Abfahrt des

Busses am Nordausgang des Bahnhofs Lochhausen

Exkursion zur Vorstellung des BayernNetzNatur-Projektes „Aubinger
Moos”, zu der Dr. Ottmar Bernhard, Staatssekretär im Bayerischen
Ministerium für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz, und Bürger-
meister Hep Monatzeder gemeinsam einladen. Im Rahmen der Exkursion
werden die Schwerpunkte der Projektarbeit vorgestellt. Am Ende der Ver-
anstaltung wird eine gemeinsame Presseerklärung verteilt.
Seit Anfang 2003 werden im Rahmen des BayernNetzNatur-Projektes
„Aubinger Moos” verschiedenste Maßnahmen zur Aufwertung der für
den Münchner Westen charakteristischen Niedermoore durchgeführt. Das
typische Landschaftsbild und die erstaunliche Vielfalt an Tieren und Pflan-
zen machen den Reiz dieser Mooslandschaft aus. Staatliche Förderpro-
gramme unterstützen naturnahe Bewirtschaftungsformen der Landwirte,
Naturschutzverbände engagieren sich in der konkreten Biotoppflege, das
aus einem Landwirt und einem Landschaftsplaner bestehende Beratungs-
team übernimmt die Koordination der vielen beteiligten Stellen, Beratung
und Öffentlichkeitsarbeit. Integriert in das Planungsgebiet liegen die 67
Hektar umfassende Flächen des 1. Münchner Ökokontos, die im Auftrag
der Stadt durch die ansässigen Landwirte gepflegt werden.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Donnerstag, 13. Juli, 12 Uhr, Feldherrnhalle, Odeonsplatz

Stadtrat Michael Leonhart (SPD) eröffnet in Vertretung des Oberbürger-
meisters den neuen ThemenGeschichtsPfad „Der Nationalsozialismus in
München”. Kulturreferentin Professorin Dr. Dr. Lydia Hartl  wird eine Ein-
führung in das Thema geben, Horst Konietzny die Audioversion des The-
menGeschichtsPfades vorstellen. Im Anschluss besteht die Möglichkeit,
an einem geführten Stadtrundgang entlang des ThemenGeschichtsPfades
teilzunehmen.
(Siehe auch unter Meldungen)

Samstag, 15. Juli, 12.30 Uhr,

Kleingartenverein SW 82, Villa Flora, Tübinger Straße 19

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur Mitgliederversammlung des
Kleingartenvereins SW 82, Villa Flora.
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Sonntag, 16. Juli,  cirka 15 Uhr, Westpark

Oberbürgermeister Christian Ude spricht auf dem Internationalen Som-
merfest des Ausländerbeirats München.

Montag, 17. Juli, 10 Uhr, Dall’Armistraße 46

Stadträtin Elisabeth Schosser (CSU) gratuliert dem Münchner Bürger Paul
Wurst im Namen der Stadt zum 102. Geburtstag.

Montag, 17. Juli, 15 Uhr, Forstenrieder Allee 175 a

Stadträtin Beatrix Zurek (SPD) hält in Vertretung des Oberbürgermeisters
zur 50-Jahr-Feier der Kindertageseinrichtung Forstenried die Festanspra-
che.

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 19. Juli, 19 Uhr, Restaurant „Horn”,

3. Stock, Orleansplatz 3 (Zugang über Aufzug im Kaufhaus)

Sitzung des Bezirksausschusses 5 (Au - Haidhausen). Auf der Tagesord-
nung stehen auch Bürgerfragen.

Mittwoch, 19. Juli, 18.30 Uhr,

Kulturhaus Milbertshofen, Schleißheimer Straße 332

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 11 (Milbertshofen - Am
Hart) mit der Vorsitzenden Antonie Thomsen.

Mittwoch, 19. Juli, 19.30 Uhr,

Kulturhaus Milbertshofen, Schleißheimer Straße 332

Sitzung des Bezirksausschusses 11 (Milbertshofen - Am Hart).

Mittwoch, 19. Juli, 17.30 bis 19 Uhr,

BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.

Mittwoch, 19. Juli, 19 Uhr,

Aula des Anton-Fingerle-Bildungszentrums, Schlierseestraße 47

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 17 (Obergiesing). Zu Beginn der
Versammlung findet eine Multimedia-Präsentation über den Stadtbezirk
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durch die stellvertretende Vorsitzende der SPD-Fraktion im Stadtrat, Con-
stanze Lindner-Schädlich, und Horst Walter, Bezirksausschussvorsitzen-
der, statt. Die Leitung der Versammlung übernimmt die stellvertretende
Vorsitzende der SPD-Fraktion im Stadtrat, Constanze Lindner-Schädlich.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Kreisverwaltungsreferat-Straßenverkehr,
Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion
und Bezirksausschuss.

Mittwoch, 19. Juli, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Wienerwald”, Limesstraße 63

Sitzung des Bezirksausschusses 22 (Aubing - Lochhausen - Langwied).

Meldungen

Eröffnung des neuen ThemenGeschichtsPfads

„Der Nationalsozialismus in München”

(12.7.2006) Am Donnerstag, 13. Juli, 12 Uhr, wird der neue ThemenGe-
schichtsPfad der Öffentlichkeit an der Feldherrnhalle auf dem Odeonsplatz
vorgestellt. Stadtrat Michael Leonhart (SPD) nimmt die Eröffnung in Vertre-
tung des Oberbürgermeisters vor. Kulturreferentin Professor Dr. Dr. Lydia
Hartl gibt eine Einführung, Horst Konietzny stellt die Audioversion des The-
menGeschichtsPfades vor. Im Anschluss besteht die Möglichkeit, an ei-
nem geführten Stadtrundgang entlang des ThemenGeschichtsPfades teil-
zunehmen. Alle Interessierten sind dazu eingeladen.
Der ThemenGeschichtsPfad erscheint im Rahmen der KulturGeschichts-
Pfade der Landeshauptstadt München. Ein Rundgang führt entlang his-
torisch bedeutender Orte und informiert grundlegend zu dem für die Stadt
München so zentralen historischen Thema „Der Nationalsozialismus in
München”. Eine Broschüre, kombiniert mit dem Rundgang und einer
Audioversion, die aus dem Internet herunter geladen werden kann
(www.muenchen.de/ns-dokumentationszentrum), bietet einen umfassen-
den Einstieg und soll zu einer weiterführenden Beschäftigung mit dem
Thema anregen. Der ThemenGeschichtsPfad erscheint im Rahmen der
Projektvorbereitung des geplanten Münchner NS-Dokumentationszen-
trums.

http://www.muenchen.de/ns-dokumentationszentrum
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Weitere Informationen gibt es in der Pressestelle des Kulturreferats (Tele-
fon 2 33-2 60 05, presse.kulturreferat@muenchen.de) oder bei Ursula
Saekel (Telefon 2 33-2 87 27).

Unfallkasse München zieht Bilanz für 2005

(12.7.2006) Die Unfallkasse München (UKM) legt ihren Geschäftsbericht
2005 vor, mit dem sie über die wichtigsten Ereignisse, die Tätigkeit der
Prävention und die geleisteten Entschädigungen für die eingetretenen Ar-
beitsunfälle und Berufskrankheiten informiert.
Die Unfallkasse München ist die „Berufsgenossenschaft” für über 42.000
Beschäftigte der Landeshauptstadt München und ihrer Unternehmen.
Zusätzlich ist sie aber auch der zuständige Unfallversicherungsträger für
rund 88.000 Münchner Bürgerinnen und Bürger, die unter anderem als eh-
renamtlich Tätige, Wahlhelfer, Angehörige der Hilfeleistungsunternehmen,
Blut- und Gewebespender, Pflegepersonen und als Beschäftigte in priva-
ten Haushaltungen versichert sind.
Den größten versicherten Personenkreis mit zirka 180.000 bilden jedoch
die Münchner Kinder und Jugendlichen, die beim Besuch von städtischen
Kindertageseinrichtungen und Schulen unter dem Schutz der gesetzlichen
Unfallversicherung stehen.
Insgesamt sind somit über 310.000 Personen bei der UKM versichert.
Leichter Rückgang der Unfallzahlen

Die Gesamtzahl der Unfälle reduzierte sich um rund 350 Unfälle von
15.746 im Jahr 2004 auf 15.377 im Jahr 2005 (Rückgang um 2,3 Prozent).
In der allgemeinen Unfallversicherung sank die Zahl der Unfälle um fast
zwei Prozent von 2.897 im Jahr 2004 auf 2.842 im Jahr 2005.
Hiervon ereigneten sich 565 auf dem Arbeitsweg (Vorjahr 475). Bei den
Kindern und Jugendlichen ging die Zahl der Unfälle von 12.849 auf 12.535
zurück (- 2,5 Prozent). Auf dem Weg zur Schule beziehungsweise Kinderta-
gesstätte ereigneten sich 1.009 Unfälle während es im Vorjahr nur 862 wa-
ren. Die Zunahme bei den Wegeunfällen ist primär auf den langen Winter
mit Eis- und Schneeglätte zurückzuführen.
Starker Anstieg der Entschädigungsleistungen

Die Entschädigungsleistungen wie Behandlungskosten, Unfallrenten,
Kosten für die berufliche und soziale Rehabilitation der Verletzten stiegen
um über zehn Prozent von rund 6,8 Millionen Euro auf fast 7,6 Millionen
Euro im Jahr 2005 an.
Dieser Anstieg der Aufwendungen im Entschädigungsbereich war wesent-
lich durch mehrere besonders schwere Berufskrankheiten bedingt.



Rathaus Umschau
Seite 6

Stärkung der Prävention

Trotz der allgemeinen Sparmaßnahmen wurden die Aufwendungen für die
Prävention nicht gekürzt. Sie stiegen stattdessen von 774.000 Euro im
Jahr 2004 auf 786.000 Euro im Jahr 2005.
Auch in Zukunft wird die UKM ihre Anstrengungen in der Prävention ver-
stärken um die Beschäftigten, Kinder, Schüler und sonstige Versicherte vor
Unfällen zu bewahren.

Blutspender sind gesetzlich unfallversichert

(12.7.2006) Versicherungsschutz während des Spendens und auf den We-
gen: Wer Blut spendet, steht automatisch unter dem Schutz der gesetz-
lichen Unfallversicherung. Der Versicherungsschutz ist für die Spender
kostenlos, die Beiträge werden von den Kommunen aufgebracht. Der
Schutz der gesetzlichen Unfallversicherung schließt auch Spender von
Organen, Organteilen, Plasma oder Gewebe ein.
Darauf weist die Unfallkasse München anlässlich der beginnenden Ur-
laubs- und Ferienzeit hin, in der Blut in vielen Krankenhäusern knapp wird
und viele Menschen den vermehrten Aufrufen zur Blutspende folgen.
Der gesetzliche Unfallversicherungsschutz umfasst:
- Unfälle, die bei der Spende selbst passieren;
- Unfälle, die bei vorbereitenden Untersuchungen passieren;
- Schäden, die durch Komplikationen bei der Spende verursacht werden;
- Unfälle auf den mit der Spende verbundenen Wegen.
Für die gesetzliche Unfallversicherung ist es unerheblich, ob der Blut- oder
Organspender für seine Spende entlohnt wird oder nicht. Grundsätzlich ist
jeder gesetzlich unfallversichert, der für medizinische klinische Zwecke
einschließlich der Forschung Organe, Blut oder Körpergewebe spendet.
Eine Ausnahme sind Eigenblutspenden, da sie nicht der Allgemeinheit die-
nen, sondern für den eigenen Bedarf des Spenders gelagert werden.
Wer sicher Blut spenden will, sollte sich rechtzeitig vor dem Termin auf den
Weg machen, um nicht unter Zeitdruck zu geraten.

Umweltladen zeigt Bilder „auf Aluminium”

(12.7.2006) Öl auf Leinwand, Pastellfarben auf Papier und Papier, das
kennt man ja. Aber Bilder mit eigenen Farbkompositionen „auf Alumini-
um”? Was kann daraus entstehen? Inspiriert von einem Auslandsaufent-
halt auf Mauritius, hat die Künstlerin und Meisterschülerin der Akademie
der Bildenden Künste München, Claudia Weber,  Bilder geschaffen, die als
Material den Rohstoff von Bierdosen verwendet, die sie auf Mauritius ein-
gesammelt hat. Die Bilder zeigen Tier- und Strandmotive genauso wie ab-
strakte Motive aus dem Insel-Leben.
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Es sind zahlreiche kleinteilige, aber auch einige großformatige Bilder ent-
standen, die nun der Umweltladen am Rindermarkt noch bis Ende Sep-
tember ausstellt. Ausschnitte aus den Originalbildern finden sich im Inter-
net  unter www.muenchen.de/umweltladen und machen neugierig auf ei-
nen Besuch im Umweltladen. Weitere Arbeiten der gelernten Kirchenmale-
rin Claudia Weber, die Stipendiatin der Studienstiftung des Deutschen Vol-
kes ist, finden sich auch auf den Internet-Seiten der Klasse Anke Doberau-
er der Akademie der Bildenden Künste München, die über die Webseite
des Umweltladens aufgerufen werden kann.
Seit Februar 2006 zeigt der Umweltladen Exponate von Künstlerinnen und
Künstlern aus München und der Region, die sich mit den Themen Umwelt,
Natur und Technik beschäftigten. Als zentrale städtische Informationsstelle
im denkmalgeschützten Ruffinihaus bietet sich der Umweltladen auch für
eine Ausstellung von großformatigen Bilder und Zeichnungen an, bei einer
Raumhöhe von weit über drei Metern bleibt die gewünschte Wirkung nicht
aus. Ein Besuch im Umweltladen lohnt sich also nun in mehrfacher Hin-
sicht.
Die Öffnungszeiten des Umweltladens sind: Montag, Mittwoch, Freitag
von 9 bis 12 Uhr, Montag und Mittwoch von 13 bis 17.30 Uhr, Freitag bis
16.30 Uhr sowie Donnerstag durchgehend von 9 bis 19 Uhr. Telefonisch ist
der Umweltladen über das Umwelttelefon 2 33-2 66 66 zu den angegebe-
nen Zeiten zu erreichen, per eMail über umweltladen.rgu@muenchen.de.

Konzerte im Musikinstrumentenmuseum

(12.7.2006) Am Sonntag, 16. Juli, finden im Musikinstrumentenmuseum im
Münchner Stadtmuseum zwei Konzerte statt:
- Um 11 Uhr spielt das „ensemble piano possible“ unter dem Titel „Au-

genmerke – Anton Ruppert zum 70.“ Werke von Kiesewetter, Ruppert
und Strauch. Der Eintritt zur Matinee ist frei.

- Um 15 Uhr stellen sich die Schüler der Violinklasse Dr. Vadim Sandler
mit Werken von Accolay, Bach, Maurer, Mendelssohn-Bartholdy,
Paganini, Spohr und Sibelius vor. Der Eintritt zum Vorspiel ist frei.

http://www.muenchen.de/umweltladen
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 12. Juli 2006

Verlegung der Stadtbildstelle

Anfrage Stadträtin Marianne Brunner (CSU) vom 31.10.2005

Antwort Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner:

Sie beziehen sich in Ihrer Anfrage vom 31.10.2005 auf den Sachverhalt,
dass die Stadtbildstelle – derzeit in Räumen des Pädagogischen Instituts
an der Herrnstraße 19 untergebracht – nach der Fertigstellung des Berufs-
schulzentrums an der Riesstraße in dessen Medienzentrum umziehen
soll.
Das Schul- und Kultusreferat nimmt wie folgt Stellung:

Frage 1:

Welche Gründe werden aufgeführt, die Dienststelle “Stadtbildstelle” mit
acht Mitarbeitern aus der Herrnstraße zu verlegen?

Antwort:

In der Riesstraße entsteht ein neues berufliches Schulzentrum, in dem
Schülerinnen und Schüler in kaufmännischen, informationstechnischen
Berufen sowie Medienberufen unterrichtet werden. Das dort integrierte
Medienzentrum ist insbesondere für die Ausbildungsrichtung Veranstal-
tungstechnik an der Berufsschule für Industrieelektronik gedacht, bietet
aber auch gute Möglichkeiten für die Ausbildung in anderen dort angesie-
delten Medienberufen.
In seiner vorgesehenen Ausstattung kann dieses Medienzentrum auch
von anderen Schulen und der Stadtbildstelle genutzt werden. Thematisch
passt der Arbeitsbereich der Stadtbildstelle zu den dort angesiedelten Be-
rufen, es besteht die Hoffnung, dass durch die Zusammenlegung Syner-
gieeffekte erzielt werden können.
Das Pädagogische Institut leidet seit Jahren unter großem Platzmangel,
der durch die Umsiedelung der Stadtbildstelle in einen Neubau gemildert
wird. Die Stadtbildstelle erhält Räume, die speziell auf deren Bedarfe aus-
gerichtet sind. So ist für den Rapport der Zugang zu den Lagerräumen
über die Tiefgarage direkt möglich, alle anderen Räume sind mit Aufzug
erreichbar. Die Anlieferung und Abholung der teils schweren Geräte ist er-
heblich leichter als in der Herrnstraße, in der nicht einmal Parkmöglichkei-
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ten für die Rapportfahrzeuge vorhanden sind. Die Stadtbildstelle erhält
auch die Möglichkeit, einen der dort eingerichteten Computerräume für
Fortbildungen zu den Serviceangeboten zu nutzen. In Anbetracht der gro-
ßen Schulungsraumknappheit in der Herrnstraße ist auch dies ein wichti-
ger Kapazitätszuwachs für den Schulungsbetrieb.

Frage 2:

Die Schule an der Riesstraße wurde in den Jahren 2003/2004 großinstand-
gesetzt um die Beruflichen Schulen adäquat unterzubringen. Gibt es jetzt
Flächenüberhang und warum?

Antwort:

Das alte Gebäude an der Riesstraße wurde nicht “großinstandgesetzt”,
sondern 2003 abgerissen, weil es wegen des schlechten Bauzustandes
und seiner baulichen Konzeption nicht vertretbar war, die Schule in einen
Neubau zu integrieren. Der Abbruch der Lager- und Schulgebäude sowie
die Altlastensanierung des Baugrundes waren zugleich Start für den Bau
eines neuen Schulzentrums an der Riesstraße. Die Grundsteinlegung für
das neue Gebäude war am 14.10.2004. Zur Zeit sind alle fünf Gebäudeteile
als Rohbau fertiggestellt. Das Bezugsdatum soll im Sommer 2007 sein.

Frage 3:

Falls in der Riesstraße Räume leer stehen sollten, welche Schulen haben
Raumbedarf?

Antwort:

Das Gebäude an der Riesstraße befindet sich zur Zeit im Rohbau und wird
voraussichtlich im Juli 2007 bezugsfertig sein. Die Unterrichtsräume des
Gebäudes werden nach derzeitigem Planungsstand von folgenden Schu-
len genutzt:
- Städtische Berufsschule für Medienberufe
- Veranstaltungstechniker der Städt. Berufsschule für Industrieelektronik
- Städtische Berufsschule für Bürokommunikation und Industriekaufleute
- Städtische Berufsschule für Informationstechnik
- Städtische Berufsschule für Steuer- und Immobilienwirtschaft
Zusätzlich wird das Berufsschulzentrum noch eine Dezentrale Servicestat-
ion (DSS) für die Betreuung und Wartung der Computerausstattung sowie
das o. g. Medienzentrum zu Ausbildungszwecken (z. B. zur Bearbeitung
audiovisueller Medien) beinhalten.
Nach augenblicklichem Planungsstand wird bezüglich der Belegung mit
Klassen eine Auslastung von über 90 Prozent erreicht. Im Bereich der in-
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formations- und medientechnischen Berufe, aber auch im Bereich der
kaufmännischen Berufe wird bis zum Bezugsjahr 2007 eine Trendwende
erwartet, die es sinnvoll erscheinen lässt, eine geringe Raumreserve ein-
zuplanen. Unabhängig von der Entwicklung der Ausbildungszahlen in den
betroffenen Berufsfeldern wird es bei Fertigstellung keine leerstehenden
Unterrichtsräume geben.

Frage 4:

An welchen anderen beruflichen Schulen gibt es Raumüberhang?

Antwort:

Die enorme Wachstumsdynamik der vergangenen Jahre und die Anforde-
rungen durch neuartige Lehrpläne führten zu einem stetig steigenden
Raumbedarf. Um dem Raumdefizit im Beruflichen Schulwesen zu begeg-
nen, beauftragte der Oberbürgermeister mit Wirkung vom 09.08.1999 eine
referatsübergreifende Arbeitsgruppe mit der Standortsicherung von Schul-
gebäuden. Das Raumkonzept zur künftigen Standortsicherung wurde
durch die Arbeitsgruppe einvernehmlich verabschiedet.
Mit seinem Grundsatzbeschluss am 01.12.1999 hat der Schulausschuss
ein mittelfristiges Raumkonzept für den Bereich des Beruflichen Schulwe-
sens auf der Grundlage der umfangreichen Bedarfsbegründungen gebilligt.
Zur Zeit gibt es keinen Raumüberhang an beruflichen Schulen. Das Gegen-
teil ist der Fall.
Zwar gehen nach dem Anstieg bis 2001/2002 auf fast 45.000 Schülerinnen
und Schüler z. B. bei den Berufsschulen seit dem Schuljahr 2002/2003 die
Schülerzahlen leicht zurück. Betrachtet man jedoch die Entwicklung der
Jahreswochenstunden, ist gegenüber dem Jahr des Raumbeschlusses
1999 sogar ein Anstieg zu verzeichnen.
Gleichzeitig mussten seit August 2002 insgesamt 8 Filialen beruflicher
Schulen mit zusammen  53 Unterrichtsräumen aufgelöst werden. Als
Raumgewinn sind in diesem Zeitraum nur insgesamt ca. 24 Unterrichts-
räume durch einen Erweiterungsbau (Luisenstraße 9/11) und durch Aus-
sprengelung (z. B. Bürokaufleute) zu verzeichnen. Der rechnerische Raum-
gewinn bei einigen weiterführenden beruflichen Schulen durch die Begren-
zungssatzungen von 2003 wird durch die staatlichen Ersatzangebote auf-
gehoben.
Von der schwierigen Raumsituation der beruflichen Schulen sind zur Zeit
besonders betroffen die Standorte Schlierseestraße 47, Lindwurmstraße
90, Deroystraße 1 und Bogenhausener Kirchplatz 3.
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Frage 5:

Für welche Nachnutzungen werden die Räume in der Herrnstraße benötigt?

Antwort:

Die jetzigen Räume der Stadtbildstelle werden künftig hauptsächlich zu
Schulungsräumen umgestaltet werden. Sie werden teilweise gleichzeitig
auch zur Präsentation von Exponaten der sozialpädagogischen Sammlung
(s. Anlage) genutzt. Die Kellerräume sollen das Archiv dieser Sammlung
aufnehmen und Arbeitsgelegenheiten für einschlägiges Forschen und Stu-
dieren bieten. Der Gewinn an neuen Seminarräumen ist dringend notwen-
dig aufgrund des steigenden Fortbildungsbedarfs der Erziehungskräfte im
Elementarbereich im Gefolge des Bayerischen Bildungs- und Erziehungs-
plans (BEP).

Frage 6:

Da die Stadtbildstelle von allen Schulen in München als Serviceeinrichtung
genutzt wird, ist eine Situierung außerhalb der Stadtmitte dann nicht eine
zusätzliche Kostenmehrung in Bezug auf Wege, Post usw.?

Antwort:

Es ist richtig, dass für manche Schulen der Weg zur Stadtbildstelle länger,
für andere allerdings kürzer sein wird. Selbst wenn es dadurch zu einer
Kostenmehrung durch zusätzliche Wege kommen sollte, ist der Standort
Riesstraße der günstigere – im Gegensatz zur hochpreisigen Innenstadtla-
ge in der Herrnstraße.

Frage 7:

Wie viel kostet die Verlagerung der Stadtbildstelle (Möblierung usw.)?

Antwort:

Die Kosten für Umzug und teilweise Neumöblierung werden auf ca.
30.000 Euro geschätzt.
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